
Kote von der UM«
(W ochenblatt.)

P re ise  loco W aid h o fe» :
G a n z j ä h r i g  . . . .  fl. 4 .4 0
H a l b j ä h r i g ............................ . 2 . 2 0
V i e r t e l j ä h r i g  . . .  .  „  1 .1 0

g i l t  Z u s te l lu n g  i n s  H a u e  werden  v ie r t e l j äh r ig  2 0  kr. 
berechnet.

In se ra te  w erden  da» erste S t a l  m i t  5  kr. » n d  jedes folgende  M a l  m i t  0 kr pr . Ujpal t ige  Pet i tze i le  
oder  deren  R a u m  berechnet. —  Dieselben werden  a n g en o m m en e  in W a idhos en  a. d. 9)Bbe bei der 
E xpedition, obere S t a d t  N r ,  8 ;  f e rne r  bei August E der in W i e n ,  I , Hekserstorserst raße N r .  3 ;  
bei I .  D anncberg, W i e n ,  II., Czcrningasse  4 ;  bei 9)t. S te rn ,  W i e n ,  I . Wollzei le  2 4 ;  u n d  bei 
Hasenstein S  V ogler in  W i e n ,  I., Wallstichgasse 10.  - S c h l u ß  des B l a t t e s  F re itag  5 N hr N m . 
Ncdaktion und A d m in is tra tio n : L b e r e  S t a d t  N r .  8.  —  M anuskrip te  werden nicht zu 

rückgestellt; a n o m j m e  Zuschr iften  nicht berücksichtigt

A u s w ä r ts  m it Postversendung :
G a n z j ä h r i g ...................... fl. 6 . 2 0
H a l b j ä h r i g ...................... ......  2 . 6 0
V i e r t e l j ä h r i g .......................„  1 .3 0

P r ä n n m c r a t i o n S b e t r ä g e  sind v o r a u s  u n d  p o r t o f r e i  ei nzu­
senden.

N r. 6. W aidhofen a. d. 3)bbs, den 12. M ärz  1887. 2. 3 # # .

Aas neue Straßengesetz.
S e i t  1. J ä n n e r  1887  g ilt in Niederöstcrreich ein neues 

Gesetz betreffend die Herstellung und E rh a ltu n g  der öffent­
lichen nicht ärarische» S t ra ß e n  und Wege (Mo. 14. J ä n n e r  
1887  N r . 4 . L .-G .-B .) d as  fünfte seit dem Bestehen der 
Landordnungen, abgesehen von diversen kleinen A bändcrnngs- 
gesetzen.

E s  spricht nicht fü r ein besonderes Interesse der B e ­
völkerung an  den Grundsätzen der Selbstverw altung, daß sich 
diese W andlung  so zu sagen klang- und sanglvs vollzieht.

Thatsächlich sind es Aenderungen ,ehr grundsätzlicher
N a tu r , welche in  das bisherige System  unserer S traß e n v e r­
w altung eingeführt werden, so daß cs sich wol der M ühe lohnt, 
sich einen Augenblick näher dam it zu befassen.

I m  Allgemeinen schließt sich das neue Gesetz dem
R ahm en des Gesetzes vom 2 9 . Dezember 1 8 7 4  N r. 7. L .-G .- 
B . an.

D ie  wesentlichen Aenderungen fallen in die Capitel Über 
den W irkungskreis des Landesausschusses und des S traß e n - 
ausschusses und betreffen die E rw eiterung  des Aufsichtsrechtes 
des Laudesausschusses und dam it die Einschränkung des b is ­
herigen Um fanges des Selbsw erivaltungsrechtes der S tra ß c n -  
ausschüsse, die E inführung eines neuen technischen V e rw a ltu n g s­
o rganes — der W egmeister —  und die Aenderung des W ir ­
kungskreises des O  bm anncs und des StraßenauSschusscs.

B ish e r  waren die Bezirksstraßenausschüsse als beschlie­
ßende, überwachende und ausführende O rg a n e  in der V erw al­
tung der B ezirksstraße» und der V erm ögensverw altung der 
B ezirksstraßenfonde ganz selbstständig und lediglich einer ziem­
lich oberflächlichen, auf die P rü fu n g  der Rechnungsabschlüsse
und Voranschläge und die B ew illigung zur Einhelmng er­
höhter, bei der G ru nd - und Hausklasscnstcuer 15  P rocen t 
bei Einkommen- und Erwerbsteuer 11*/« P roccn t der Gesam m t- 
steuer des Bezirkes übersteigende S traßenum lagen  beschränkten 
O beraufsicht des Landesausschußcs unterzogen.

D a s  neue Gesetz un terw irft die Bezirksstraßenausschüße 
einer erhöhten C ontrolle, einerseits durch die S te u e rträ g e r  
selbst, andererseits durch den Landesausschuß und zwar wol

m it Recht, weil die stets wachsenden A usgaben für d as  S t r a ß e n ­
wesen und die gesteigerte Inanspruchnahm e der Unterstützung 
S e ite n s  des Landesfondes es nothwendig machen, d aß  die 
Erfolge der S traßenp flege in Einklang m it dem Aufwande 
gebracht werden.

I n  erster Richtung bestimmt d as  neue Gesetz, daß die 
S itzungen der Bezirksstraßenausschllße in  Zukunft öffentlich 
sein sollen.

W enn m an  nun erwägt, welch' rege Theilnahm e z. B . 
den Gem eindevertretungssitzungcn entgegen gebracht w ird, so 
steht wol nicht zu befürchten, daß durch den A ndrang zu den 
S itzungslokalen der S traßenausschüße A uslagen fü r Beisteb 
lung erweiterter, geräum igerer Lokale erwachsen werden-

Auch die Voranschläge und Jah resrechnungsab  schlllße sollen 
in Zukunft durch 14 T age vor oeren Genehm igung durch dei?Be- 
zirksstraßenausschuß öffentlich zur Einsicht der S teue rträg e r auf­
gelegt werden und diese berechtigt sein, ihre E rinnerungen  da­
gegen einzubringen, welche von dem S traßenausschuße bei seiner 
B era th un g  in Erw ägung zu ziehen sind.

W enn d as  C ontrollsrecht des LaudesausschußeS erwei­
tert w ird, so liegt das nicht darin , daß  demselben ausdrück­
lich d as  Recht vorbehalten w ird, an  die B ezirksstraßenaus- 
schüßc'W eisungen zu erlassen, von denselben Aufklärungen 
und Rechtfertigungen zu verlangen, Erhebungen zu pflegen 
und Casseuscvuiurungeu vorzunch..er., sondern darin , daß dem 
Landcsausschuße die Genehmigung einer Reihe von V erw al­
tungshandlungen des Bezirksstraßenausschußes vorbehalten wird, 
in welchem er bisher selbstständig — autonom  —  handelte, 
nämlich die Genehm igung jeder V eräußerung oder V erpfän­
dung oder bleibenden B elastung von Bestandtheilen des S ta m m ­
vermögens der B ezirlsstraßenfonde, sowie der Ansam m lung 
von Ueberschüßcn a u s  den E innahm en (Um lagen) zur S c h a f­
fung von S traßenfonden , der Aufnahme von D arlehen  und 
der Uebernahme einer H aftung, der Feststellung der B a u p ro ­
jekte und Kostenvoranschläge für B a u -  und Reconstructionen, 
von Bezirks und subventionirten  Gem eindcstraßen, der Ab- 
schlicßung und A uflösung von B au v erträg en , der Annahme 
und Ablehnung von Sicherstellungen (C autionen), der Fest­
stellung der Jahresvoransch läge, fund daß  weiters tdcm Lan-

desausschusse vorbehalten sind die P rü fu ng  und Richtigstellung 
der Jahresrechnungen, die Festsetzung der Höhe der äEntschä­
digungen fü r die m it der Geschäftsgebahrung der Bezirks- 
straßcnausschüsse und O b m än n er verbundenen A uslagen, und 
daß auch alle vom  Bezirksstraßenausschusse auszustellenden 
Rechtsurkunden zur Beisetzung der Genchmigungsklausel dem 
Landcsausschusse vorzulegen sind.

W ird  nun der Bezirksstraßenausschuß durch [diese B e ­
stim m ung in der Selbstständigkeit, sowie in w irtschaftlicher 
G ebahrung  beschränkt, so w ird  er andererseits durch die neu 
eingeführten W egmeister in der technischen V erw altung entlastet.

D ie  technische S traßenpflege soll nunm ehr durch besol­
dete fachkundige Personen —  die W egmeister —  und durch' 
ein wohlgeschultes Arbeiterpersonale —  die S tra ß e n e in rä u m  er­
weichen, nebstbei bemerkt, in  dem neuen Gesetze auch ein An- 
prach auf A ltersversorgung eingeräum t w ird —  besorgt 
werden.

D ie W egmeister, deren vorläufig  8 0  fü r  sämmtliche 
S traßenbezirke, und zw ar je einer auf 1 00  b is 1 2 0  Kilome 
ter S tra ß e n lä n g e  in Aussicht/ genommen sind, werden über 
Vorschlag der Bezirksstraßenausfchüsse vom Landesausschuß 
ernannt.

S ie  sind technisch befähigte Aufsichtsorgane, welche die 
B aufü h ru ng en , Instan dh a ltun gen  der S t r a ß e n , die S tra ß c n -  
einränm er, Schotterbeisteflung ?c zu überwachen haben.

S i e  sind dem O bm ann e  des Bezirksstraßcnausschusscs 
untergeordnet, haben aber außer den W eisungen dieses ihres 
unm ittelbaren  Vorgesetzten auch den A nordnungen der techni­
schen Landcsorgane —  der B ezirksiugeuieure — folge zu 
leisten.

S i e  haben also d a s  zweifelhafte Glück, zwei H erren  
untergeordnet zu sein, w a s  jedenfalls ein F eh ler im Gesetze 
ist, der zu allerlei Unzukömmlichkeiten führen  m uß.

S a g t  doch schon ein altes S p richw ort, daß N iem and 
zwei H erren zugleich dienen kann.

D ie  G ehalte- und Ruhcgenüsse der Wegmeister sind 
wie auch die der S traß e n e in rä u m c r in  der Regel a u s  dem 
B ezirlsstraßenfonde zu bestreiten, n u r in jenen S traß e n c o n - 
currenzbezirken, in welchen zur Deckung des Erfordernisses

FEUILLETON,
M o r a r t 's  H m rschen.

Zwei S tu n d e n  von dem, m it seinen reizenden Ufern, 
in  der Nähe der bayerischen Hochgebirge liegendem Chiemsee 
liegt in einem, von wellenartig geformten Hügeln gebildeten 
T halc die Benediktiner-Abtei S eeon . —  Auf einer kleinen I n ­
sel des gleichnamigen S e e 's  erbau t, zeichnet sich dieselbe durch 
ihre Abgeschiedenheit, Einfachheit der B a u a r t  und durch meh­
rere ih re r Conventualen, die in  verschiedenen Fächern der W is­
senschaft g länzten, vor vielen anderen P rä la tu re n  aus.

Besonders die lieblichste und heiterste aller M usen, die 
am meisten K unstjünger zählt und welcher in  der niedersten 
H ütte  sowohl wie in den glänzendsten Palästen  gehuldigt wird, 
die Musik, wurde dort besonders gehegt. —  Umgeben von 
B uchen und m it Nadelhölzern bewaldeten Hügeln, in  denen 
T ausende von befiederten S ä n g e rn  ihren frohen Chor ertönen 
ließen, bespült von den lichtgrüncn W ellen des S e e ’s, welche 
der stillen Abtei in den Som m erm onaten  eine eigene K ühlung 
gewähren, wurde dieser abgeschiedene P latz gern der E rh o l­
u n g so rt der reichen Bewohner der entfernteren S tä d te , beson­
ders S a lzb u rg s.

M i t  den stets gern gesehenen Gästen aus S a lzb u rg  kam 
oft ein kleiner Knabe, unter den herzlich Willkommenen von

allen der W illkommenste; es w ar der kleine Am adeus M o z a r t ,  
Euterpe’s  Liebling, der schon dam als von allen Menschen an ­
gestaunte W underknabe. I h m  lebte in  den M a u e rn  S eeo n s  
ein M a n n , an dem der Kleine m it einer unnennbaren Freund­
schaft und Zärtlichkeit hing. Kaum w ar die Kutsche über die 
Brücke in den H of der P r ä la tu r  gefahren, a ls  er seine Reise­
gefährten verlassend, aus  derselben hervorsprang und die T reppe 
zu dem Convente emporeilte, N iem and, selbst den entgegenkom­
menden A bt nicht beachtend, den langen G an g  fortlief, b is  ihm 
a u s  der T h üre  einer der letzten Zellen ein Mönch entgegen­
tra t. An diesem sprang und kletterte der kleine M o za rt m it dem 
herzlichsten J u b e lru f  empor, umsing seinen H a ls , streichelte 
ihn m it zarten  H änden, die W angen und sang dabei mit 
freudiger S e e le : „ M e in  Hänschen! Lieb's H änschen!" b is  
der erste Freudenrausch vorüber w a r und dem Mönche die 
T hränen  der R ü hru ng  und Freude über die W angen liefen.

E s  w ar dies P a te r  J o h a n n e s , ein ältlicher M a n n  von 
oft stürmischem, heftigem, dann bald darauf wieder weichstem 
Gemüthe, —  ein großer M usikfreund, selbst ein ausgezeichne­
ter Cellist und guter B a r ito n -S ä n g e r .

M o za rt mochte neun J a h r e  a lt sein, a ls  er wieder in 
B egleitung der S a lzb u rg e r  K aufherrn Metzger, G y ri und Kersch- 
baumer in S eeon  zum Besuche ankam. W ie früher eilte er 
seinem Liebling Jo h a n n e s  entgegen. Nachdem die erste stür­
mische Freude sich gelegt, sprach P a te r  J o h a n n e s  bekümmert: 
„ W a s  ist D ir ,  lieber Am adeus, D u  siehst blasser wie sonst 
a u s ? "  D e r  Kleine antwortete heiter: „N ichts, N ichts! S e i  un­

besorgt, ich habe viel, recht viel gearbeitet, darum  schickt mich 
der D oktor von S a lzb u rg  zu Euch h ie rh e r .in die S o m m e r­
frische, dam it ich durch d as  dolce fa r n ien te  wieder rotere 
W angen bekomme. D a ru m  bleibe ich diesm al 1 4  T age, viel­
leicht 3  Wochen bei Euch in S eeon . W ir  wollen im  Schiff­
chen fahren, früh und spät, Fische angeln, im B uchenw alde 
spazieren gehen und Abends musiziren. Ic h  habe auch fü r  dein 
Cello etw as N eues mitgebracht."

M itta g s  an  der T afel des P rä la te n , neben dem der 
kleine M o za rt seinen P latz hatte —  und wo sein F reund  J o ­
hannes ihm gegenüber saß, klagte der Erstere dem kleinen 
M o zart seinen M an g e l an passenden O fferto rien  zu den Benedikt- 
festen, deren das Kloster drei des J a h r e s  zu feiern habe und 
bat ihn um  gelegentliche Abhilfe. M o zart sah lächelnd auf J o ­
hannes, der gleichfalls durch freundlichen Blick und Kopfnicken 
die B itte  des Abtes unterstützte. D a  reichte er die kleine H and  
über die T afe l, ergriff die entgegenkommende des P a te r  J o ­
hannes, drückte sie und sang w ieder: „ M e in  Hänschen, lieb 's  
H änschen!" m it ungewöhnlicher In n ig k e it. D a ra u f  w andte er 
sich zum Abte Augustin und  sag te : „ J a ,  ja, I h r  so llt's  haben, 
aber hier schreibe ich d iesm al keine Note, denn der D oktor 
w ill's  nicht haben, aber von S a lzb u rg  a u s  soll zur rechten 
Z e it ein neues O fferto rium  kommen." Und wie von einem 
plötzlichen Gedanken ergriffen, klatschte er nach kurzem B esin ­
nen in die Hände und sang m it kindlicher S t im m e : „H änschen, 
lieb 's  H änschen," und sah dabei seinen F reun d  lachend an. 
Nach 18 T agen  nahm  M o zart von den gastfreundlichen M ü n ­
chen und seinem Jo h an n e s  Abschied.
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ein t m ehr al-3 zehnperccntige Umlage von der Rcalstcucr und 
eine mehr a ls  ji/spcrccntigc Umlage von den personalsten« 
em  eingchoben wird, ist die Hälfte der Höhe der A usgaben, 
fü r  Gehalle und Provisionen (Ruhcgcnüße) der Wegmeister 
und der P r o v i s i o n e n  und sonstigen V ersorgungsgenüße 
der S traß cnc in räu m er aus dem Landesfoude zu bestreiten.

D ie  Gehalte der Wegmeister sind im Gesetze nicht fixirt, 
dieselben werden vom Landcßausschusse im Einvernehmen mit 
den Bezirksstraßenausschüssen festgesetzt werden.

E s  wurde bereits erwähnt, daß auch die S te llun g  und 
V eran tw ortung  des O b m ann es und des Bezirksstraßcnaus- 
schusscs durch d a s  neue Gesetz nun ganz geändert wurde. 
Diese S tellung  laß t sich kurz dahin  ausdrücken, daß der O b - 
m ann  des Straßcnausschusses im V erhältn iß  zu diesem .in 
die S te llun g  eines B ürgerm eisters zum Gemeindeausschusse 
gerückt wird.

D em  O b m an n  steht die unm ittelbare V erw altung  und 
Leitung der Bezirksstraßenangclcgenheiten zn, er h at den 
Ausschuß nach Außen zu vertreten, die Jahresvoranschläge 
zu  verfassen, die Rechnung zu legen, die Casse zu führen. 
E r  ist hiefür nicht blos dem BezirkSstraßenansschusse, sondern 
auch dem Landesausschuße verantwortlich.

D e r  Bezirksstraßcnausschuß ist n u r m ehr ein beschließen­
des O rg a n , seine Beschlüsse hat der O b m ann  zu vollziehen, 
ihm  steht allein eine Executive zu, ihm 'oblieg t es auch die 
über A uftrag  des Landcsausschusscs von den technischen Landes: 
Organen (L andes-Jngen icurcn) ergangenen W eisungen in s  Werk 
zu setzen, und ihm —  d e m  O b m a n n  a l l e i n  —  steht 
d arum  das Recht zu, gegen dieselben an den Landesausschuß 
zu recuriren,^

D a s  Am t de« O b m ann es ist auch jetzt noch ein unent­
geltliches E h renam t, doch bezieht er für feine Auslagen eine 
Entschädigung a n s  dem Bezirksstraßenfonde, deren Höhe .der 
Lmidesansschuß festsetzt.

O b  es bei diesen V eränderungen im W irkungskreise des 
S traßenausschusscs und seines O b m an n es  nothwendig w ar, j 
die A nzahl der M itg lieder des Ersteren auf 15 festzusetzen, 
m ag  dahingestellt bleiben.

Fassen w ir die Tendenz des neuen Gesetzes kürz zu- 
sammelt, so bedeutet dieselve eine C entralisirung der S traßen«  
verw altung  in der H and des Landesausschusses und den ersten 
S c h ritt  dazu, die ganze technische S traßenverw altung  den 
technischen ^LandcSorganen zu übertragen, ein Ablenken vor 
den Grundsätzen der strikten Selbstverw altung, unter deren 
Herrschaft sich unser S traßenw esen, wie wohl nicht bestritten 
werden tarnt, blühend entwickelt hat. O b  d as  neue Gesetz 
eine Verbesserung, einen F ortschritt bedeutet, w ird erst die 
E rfah ru n g  lehren.

Wochenschau.
** Auszeichnung D e r  Hochw. H e rr  D echant und 

P f a r r e r  zu Scheibbs, C onsistv ria lra th  P a u l  U r l i n g e r ,  
w urde Von S e . M a je s tä t ’bem K aiser durch die V erleihung  
d es  F ran z  Jo se f-O rd e n s  ausgezeichnet. D echant U rlin ger 
ist ein um Kirche und S t a a t  hochverdienter P ries ter, S e in e  
P u b lik a tio n en  über M eteorologie und O ro g ra p h ie  sichern

ihm  in der G elehrtenw elt einen N am en guten K langes, F ü r  
die B ew ohner W aidhofens ist noch bem erkensw erth, daß er 
zu den intimsten Freunden unseres seligen D echantes Schm idinger 
zählte.

** D ie ©cneraltn’vfammhimj der Fcuerschützcn 
findet D iens tag  den 15. d. M . in H errn  F r ,  W cd l's  Gast- 
hofe um  7 U hr Abend statt. Um zahlreiches Erscheinen wird 
ersucht,

** Elektrisches Beleuchtung. D ie  316 enbp aff an ­
ten haben jetzt täglich Gelegenheit, die in der unteren S ta d t  
angebrachten v ier G lühlam pen  zu besichtigen und einen V e r­
gleich zwischen unserer w undervollen S traßenbeleuch tung  an ­
zustellen, ivelehc unsere G em eindevertretung auch in  B ä ld e  
nach M öglichkeit verbessern w ird . W ä re  aber schon höchste 
Z e it!  Diese G lühlam pen  h a t unser unerm üdlicher E lektro- 
Techniker H e rr  F lo r . M a y r  versuchsweise aufgestellt, um 
d am it zu zeigen, daß diese Beleuchtung besser ist, a ls  die 
jetzige G a s b e l e u c h t u n g .

** Easino-Theatcr. D ie  letzte Theatervorstellung 
vom 6 . M ä rz  wurde in  sehr gelungener Weise durchgeführt. 
E s  gelaugten zur Aufführung die Posse „ E in  V am p y r"  und 
die Gesangsscene „E ine musikalische Ehe," I n  dem ersteren 
Stücke überraschte insbesondere die jüngste Novize der Casino- 
Theater-GcscUschaft, F rä u le in  M a rian n e  P a u l ,  die zum 
erstenmale die B ühne betrat, bas Publikum  durch ihr präch­
tiges S p ie l  und erntete fü r ihre gerundete Leistung den 
reichsten B eifall. Auch die übrigen M itw irkenden, die D am en  
Baronesse R osa Plcnkcr und F rl. S o ph ie  Peterson und die 
H erren  Hoppe, Kientann, Rcichenpfadcr und Schröckenfnchs 
gaben ihr Bestes und trugen so zum Erfolge des Stücke bas 
I h r ig e  bei. D ie  zweite Piece „E ine musikalische Ehe", welche 
einem kleinen Theile der Z uhörer au s  dem L o rjah re  in bester 
E rinnerung  w ar, wurde von F räu le in  S o p h ie  Peterson  und 
H e rrn  H anabcrgcr in trefflicher Weise gesungen und gespielt 
und bot insbesondere dem F r l .  P e t e r s o n  Gelegenheit, ihr 
für derartige G csangsparth icn  prädeftinirtcs liebensw ürdiges 
T a len t im vollsten M aße glänzen zu lassen. T e r  Besuch w ard  
ein außerordentlich zahlreicher, die Zuhörerschaft in sehr 'ani- 
m irtcr, beifallslustiger S tim m u n g . —  W ie w ir erfahren, ist 
fü r den S ch luß  der diesjährigen S a iso n  noch eine Theater­
vorstellung in Aussicht genommen, jwaS jedenfalls vom P u ­
blikum freudig begrüßt werden würde.

** Oesterreichs Eiscn-Aufreichandel im Jahre  
I 8 S 6 .  D erselbe stellt sich nach den v o r  kurzem erfolgten 
amtlichen Veröffentlichungen des H an delsm in iste riu m s, wie 
auch in anderen A rtikeln  günstiger, a ls  » tan  gedacht hatte. 
E s  betrug  die E i n f u h r  an  R o h e i s e n  5 5 0 .7 3 3  M eter- 
zentner gegen 4 8 7 .8 7 5  im J a h r e  1 8 8 5 , die A u s f u h r  
dagegen 1 1 8 .5 3 3  M eterzentner gegen 9 9 .9 9 3  im I .  1 8 8 5 ;  
ferner die E i n f u h r  an  Eisen und S ta h l  in  S ta b e n  
4 1 .8 3 7  M tr .-Z . gegen 4 3 .5 6 5  im I .  1885 , die A u s f u h r  
7 5 .4 4 9  M tr .-Z . gegen 7 1 .0 3 4  im I .  1 8 3 5 . Nach diesen 
Ausweisen h at Oesterreich an  Roheisen u ng efäh r 6 3 .0 0 0  
M tr .-Z . m ehr a ls  1 88 5  im p o rtir t , w ährend die E in fu h r an 
Eisen und S ta h l  in S tä b e n  e tw as  sank. D agegen stieg die 
A u sfu h r sowohl an  Roheisen um  etw a 2 0 .0 0 0  M tr .-Z .,  a ls

D ie  M orgenrö te der wiederkehrenden Gesundheit w ar 
au f den W angen des Kleinen zu sehen; sein K örper fühlte 
sich durch die frische Land- und S ee lu ft, sowie sein Geist durch 
die R uhe und Erheiterungen aller A rt a u f 's  Neue gestärkt. 
D e r  W agen  der Gäste rollte m it dein kleinen M o zart fort. 
An dem Ufer des S e e 's  standen die Mönche und sahen den 
Scheidenden nach. —  M o za rt bog sich noch einm al heraus 
und sang, daß es lau t über den schmalen S e c  hinüberschallte, aus 
voller K ehle :„M ein  Hänschen, licb'S H änschen", und winkte dabei 
lebhaft m it der H and. — D e n  10. J u n i ,  acht Tage vordem  
Feste J o h a n n e s  des T äu fers, langte von M o z a r t  ein Packct- 
chcn M usikalien nebst einem Briefchen an P a te r  Jo h an n e s  
an , lau tend: „ M e in  lieber theurer Jo h a n n e s !  I n  acht Tagen 
ist d as  Fest D eines N a m e u s-P a tro n e s. N im m  die P a r t i tu r  
de« beiliegenden O fferto rium s zum Augebinde. Ic h  habe wäh­
re n d  der Arbeit im m er und im m er an Dich gedacht, wie D u  
selbst sehen und hören wirst, und cS ist auch darum , wie ich 
m eine, g u t ausgefallen ."

Empfehle mich dem Hochwürdigen H errn  P rä la te n  Au­
gustin und allen D einen  ehrwürdigen M itb rüb era , und denket 
im Gebete E u re s  kleinen Am adeus M o zart. P .  S .  F ü r  das 
E e llo  habe ich keine S o lo -S te lle  hincingeschriebeu, weil D u  
gew iß bei dem Hochamte levitirst."

Sogleich erkannten die Benediktiner S eeons und die 
dortigen  M usiker bei der ersten P robe, daß M o za rt m it dem 
O ffertorium  seinem Lieblinge J o h a n n e s  eine O v a tio n  gebracht 
und  d arin  dessen ganzen Eharakter geschildert habe. D e r  oft 
heftige und baun doch wieder so liebevolle und fromme P a te r

Jo h a n n e s  ist treu in Tönen wiedergegeben, und imm er fallt 
dazwischen die sanfte M elodie „ M e in  Hänschen, lieb 's  H ä n s ­
chen" schmeichelnd und besänftigend und in maiiichfachcn W en­
dungen und künstlichen Umkehrungen ein, so daß m an deut­
lich sieht, daß M o za rt, a ls  er an der T afel des P rä la ten  
seinem Freunde die H and reichte, auch schon die G rundidee 
zum berühmten O fferto rium  geschöpft hatte.

Noch öfters kam M ozart, um S eeon  und seinen lieben 
Freund J o h a n n e s  zu besuchen, bis er nach W ien zog. —

M s aber im D ezem ber 1 792  die Nachricht von M o za rts  
Tode auch in S eeon  ankam, w ar in der dortigen Abtei eine 
allgemeine tiefe T rau e r, und P a te r  J o h a n n e s  weinte wie ein 
Kind. S e in  Eello berührte er nim m er wieder, und wollte m an 
ihn nach J a h re n  ans Augenblicke au s  seiner Schw erm ut reiße», 
so durfte n u r einer seiner M itb rü d e r  die M elodie der zwei 
Takte: „ M e in  Hänschen, lieb'S H änschen" summen, so über­
flog ein freundliches Lächeln des alten P a te rs  Antlitz. E r 
starb noch vor Aushebung des Klosters im 78. J a h r e .  S e in  
O rg a n  w a r so melodisch und metallreich, daß der kleine M o ­
zart oft äußerte: „W enn  Jo h a n n e s  spricht, ist für mein O h r  
m ehr M usik d arin , a ls wenn manch' A nderer singt."

D ies  mochte wol auch m it der Schlüssel zu dem R ä th ­
sel sein, w arum  der kleine M o zart sich von dem P a te r  so sehr 
angezogen fühlte.

N. M.

an  S tä b e n  um  etw a 4 0 0 0  M tr .-Z - , wodurch die A u sfä lle  
der ersten M o n a te  von 1 880  in dem letzten T heile  des 
J a h r e s  wieder m ehr a ls  ausgeglichen w urden.

** W a s der Friede kostet! Eine S tu d ie  über die 
Kosten des bewaffneten F riedens in E u ro p a  au s  der Feder 
des französischen N ationak-O ekonom en B acher fü h rt a u s , 
d aß  die Heere säm m tlicher europäischen S ta a te n ,  etw a drei 
M illio nen  M enschen, w ährend  der jetzigen Friedenszeit jä h r ­
lich etw a 3  M illia rd en  F r a n c s  verschlingen, und daß  4/s 
der S taa tssch u ld en  fü r die M ili tä r -B u d g e ts  gemacht w er­
den. A m  meisten gib t R u ß lan d  jährlich für sein H eer a u s , 
nämlich 7 97  M illionen , dann  folgt Frankreich  m it 6 17 , 
D eutschland m it 4 31 , G ro ß b rita n n ie n  m it 3 98 , Oesterreich 
m it 3 0 7  und I t a l i e n  m it 3 48  M illionen . W eiter schließen 
sich in absteigender Reihenfolge a n :  S p a n ien , Türkei, N ie­
derlande, B elgien, Schiveden und N orw egen, R u m än ien , 
P o r tu g a l, G riechenland, S e rb ie n , die Schweiz und D ä n e ­
m ark. I n  Frankreich kostet nach dieser B erechnung jeder 
S o ld a t  jährlich  1395, in Deutschland n u r 9 9 5  F ra n c s .

** Für Schciiitodte. I n  der „N aturw issenschaft­
lichen R undschau" der „ D . Z ."  lesen w ir  folgendes: M a n  
macht heutzutage nicht blos fü r die Lebenden, jsondern bereits 
fü r  die T odten  neue Erfindungen. S o  h a t der W iener F a ­
brikan t von M etallsärgen , K. R edl, einen A p p a ra t  zusam ­
mengestellt, welcher den P .  T . Schein tvd tcn  wieder h e ra u s ­
helfen soll. H err R ed l b rin g t im Sargdeckel einen A usschnitt 
au, iu welchem, sobald der S a r g  in  die G rube .gesenkt ist, 
eine R ö hre  m it hermetischem Verschluß eingesetzt w ird . D  ,8 
a u s  dem G rabhügel hervorragende Ende der R ö h re  steht 
durch einen zweiten Verschluß m it seiner kleinen elektrischen 
Alarmglocke in V erbindung, die, vom  m onum entalen Schutz- 
häuschen umschlossen, [zugleich einen Schmuck des G ra b e s  
bildet. I m  I n n e r n  des S a rg e ö  ist ein D ra h t  dem T odten  
oder Scheiutodten d era rt um die H and  gewunden, daß  eine 
B ew egung der H and  a ls b a ld  die O effnung der beiden S e r-  
schlußplatten  bewirkt, wodurch dem B egrabenen  frische Lust 
in hinreichender M enge zugeführt w ird , und zugleich die 
elektrische Alarmglocke in B ew egung setzt, welche ein anh a l­
tendes, weit h ö rb a re s  S ig n a l  'gibt. F a l ls  der Todte tod t 
bleibt und der A p p a ra t nicht in T hätigkeit tr itt , verhindern  
die V erschlußplatten  d a s  Entweichen von G asen, und es soll 
som it auch den san itä ren  A nforderungen vollständig entspro­
chen werden. F ü r  diejenigen, welche sich fürchten, lebendig 
begraben zu w erden, kann durch diese gewiß beachtenswerthe 
E rfindung  au f diese A rt  eine bequeme weitere V erb indung  
m it der O b erw elt ermöglicht werden.

** D ie Cholera in I ta lie n  ist wieder auS- 
gebrvelien. A n s  C a ta n ia  in S iz ilie n  w ird  am  6. d.snaeh 
R om  gem eldet: V o r  einigen T ag en  kamen plötzlich m ehrere 
verdächtige K rankheitsfälle dahier vor, welche von den A erz­
ten a ls  C holera e rk lä rt w urden . V om  3. b is  5. d. nahm en 
von 18 solchen E rkrankungsfällen  11 einen tödtlichen V erla u f . 
D ie  M u n ic ip a litä t  von C a ta n ia  h a t ihre Demission gegeben. 
D ie  benachbarten Gemeinden P a te rn  und Aderno wollen sich 
m it einem S a n itü ts c o rd o n  um geben, und die B evölkerung 
bedrohte die Lokalbehördcn, welche sich dem widersetzten. E in  
B a ta illo n  ist nach , den genannten  Ortschaften abgegangen.

Fandwirthschaftliches.
Holzarten für magere Abhänge. W ill m an 

Abhänge enltiviren, deren Böden m ager, dem Pflanzenwuchse 
ungünstig find, so m uß m an  zu solchen Holzarten greifen, de­
ren Ansprüche in  Bezug auf Erdreich und Feuchtigkeitsgrad 
äußerst gering sind: Akazie, W eißföhre, B irke, W achholder, 
Vogclbccrbaum , G öttcrbaum .

M a n  ahnt kaum, welche M ißhandlungen die Akazie a ls  
Setzling verträgt! Au A bhängen, die, der sengenden S onne 
ausgesetzt, nach Wasser lechzen, wo das dürftige G ra s  im 
S o m m er verdorrt und die W urzel schon in halber M cterticfe 
auf Felsen stößt, kommt sie noch ausgezeichnet fo rt. E inm al 
langten einige hundert Akazienbäumchen an, deren W urzel»  
sozusagen halb zerfleischt, zerrissen, gefasert, gespalten, theil- 
weise schon jene schmutzigstahlblaue F ä rb u n g  angenom men h a t ­
ten, die dem V erfaulen vorausgeht. Ic h  gab die S en du ng  für 
verloren —  aber, w a s  thut m an nicht A lles, wenn m an muß! 
I c h  versetzte sie aus einen südwestlichen A bhang und die B ä u m ­
chen wuchsen, wenn auch nicht alle, so freudig, daß heute die 
Lehne a ls  bewaldet angesprochen werden kann. I c h  nahm m ir 
die M ühe, einige der Setzlinge zu untersuchen, und fand, daß 
sich a u s  dem W urzclhalse der vorsichtshalber etw as tiefer ge­
setzten Bäum chen neue Faserw urzeln gebildet hatten , während 
viele der alten W urzeln verfaulten. E in  nach der P flanzung 
eingetretener m ehrtägiger Regen hatte das S e in ige  zur W iederbe­
lebung der H albtodtcu beigetragen. D a ß  sich die Akazie durch
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W urzeiausläufer stark verm ehrt, ist besannt. Stockt m an nach 
einigen J a h re n  den H auptstam m  ab, so werden bald eine An- 
ja h l  von W urzcltriebeii zum Vorschein kommen, die dem 
Boden den nöthigen H a lt  bieten. klebrigen« trügt das V er­
beißen der Akazie durch Hasen und Kaninchen sehr viel zum 
A ustreiben  zahlreicher Schosse, leider aber auch nicht selten 
zum Eingehen der ganzen P flanzung bei.

D ie B irke und der Vogelbcerbaum  erheben gleichfalls 
n u r  genüge Ansprüche an  B odengüte und fristen selbst auf 
Schutthalden und im G em äuer der R uinen  ih r kümmerliches 
D a se in . Beide B aum arten  können gesäet, wo genügend junge 
Pflanzen  vorhanden, auch gepflanzt werden. Z u r  S a a t  darf 
m an  n u r ganz frische» S am en  verwenden, den m an unm it­
telbar nach der Reife in durch niedrige Flechtzäune wohlbe­
festigte, den Abhang wagrccht in zweimctrigcr B reite  durch­
laufende S aatbeete einsäet (R eihensaat) und n u r schwach be­
deckt. Vogelbeeren können ganz in de» B oden kommen; in ­
dessen ist es rathsam er, die B eeren zu entkernen oder e in jäh­
rig e  Setzlinge zu verwenden. Ebenso verfährt m an  m it dem 
W achholder, dessen Vorkommen indeß n u r fü r  besondere Zwecke 
gewünscht werden kann.

W a s  den G ötterbaum  (A iianthus g landu losa) betrifft, 
so w ürde er, wenn n u r die S a a te n  an  manchen O rte n  von 
Frösten  nicht so sehr litten, zur C u ltu r  steiler und besonders 
steiniger und sonniger Abhänge ganz vortrefflich dienen. Auch 
an alten B äum en frieren oft die Ja h re s tr ie b e  zurück, w as 
indeß nicht viel zu bedeuten h a t; ich kann für südlichere G e­
genden den Aiianthus m it gutem Gewissen empfehlen, wenn 
cs sich darum handelt, steinige, hum usarm e trockene Flächen 
ehebald aufzuforsten, obwohl ich dieser H o lzart a ls  eigentli­
chem Waldbaum durchaus nicht d a s  W o rt reden kann.

<R. Geschwind  i n :  W .  lanb to .  Z e i tg . )
B e h a n d lu n g  erfro ren e r P flan zen . Um erfro ­

rene Pflanzen zu retten , ist es mit rathsam sten, sie an einem 
dunklen O rte  zu halten , b is sie anschauen und dies A ufthauen 
nur sehr langsam vor sich gehen zu lassen. L ine trockene, 
windstille A tm osphäre ist dazu ebenso nothw endig, denn eine 
erfrorene Pflanze, welche m an  in Z u g lu ft, in den S o n n e n ­
schein, in  unpassende W ärm e stellt (selbst im D unkeln), geht 
m eistens a lsba ld  nach dem Anschauen zu G ru nd e . T h a u t 
man sie dagegen an  einem dunklen O r te  in stiller, trockener iluft 
aus, so wird sie sich sicher erholen, au ß e r w enn der F ro st 
sie gar zu sehr m itgenom m en hat.

Scherr und E rnst.
„Treue Leserin" in Graz: S ic  wünschen von im« 

eine Entscheidung in der S tre itfra g e  einer Kaffee Gesellschaft, 
ob cs nicht angemessen sei, daß ein M a n n  von seiner G a ttin  
a ls  seiner „ G e m a l t  n "  und nicht schlechtweg von seiner 
, , 8  r  a u "  ober g ar  von seinem „W  e i b" spreche. E rlauben  S ie , 
daß  an unserer S t a t t  ein Anderer, nämlich S a p h ir ,  diese 
F rag e  beantworten helfe. Derselbe dcfinirt den Unterschied 
zwischen „W eib " , „ F r a u "  und „G em alin "  in folgender W eise: 
„W enn  m an aus Liebe heiratet, w ird m an M a n n  und W eib: 
wenn m an  a u s  Bequemlichkeit heiratet, H err und F ra u ,  und 
wenn m an  aus Verhältnissen heiratet, G en ial und G em alin.
— M a n  wird geliebt von seinem Weibe, geschont von seiner 
F ra u , geduldet von seiner G em alin . —  M a n  hat fü r sich 
allein  ein W eib, fü r seine H ausfreunde eine F ra u  und fü r 
die W elt eine G em alin . —  D ie  W irtschaft besorgt ein W eib, 
d as  H tuts besorgt eine F ra u , den T o n  besorgt eine G em alin .
—  W enn m an krank ist, w ird m an  gepflegt v o r d e m  Weibe 
besucht von der F ra u  und nach dem Befinden erkundigt sich 
die G em alin . —  Unsern Kumm er theilt das W eib, unser 
'Gelb die F ra u  und unsere Schulden die G em alin. —  M u tte r  
unserer Kinder ist unser W eib, ihre Bekannte unsere F ra u  
und ihre Gebieterin unsere G em alin. —  S in d  w ir tod t, so 
beweint u n s  unser W eib, beklagt u ns unsere F ra u  und geht 
in  T ra u e r  wegen u ns unsere G 'in a lin . —  Z n  einem J a h re  
heiratet wieder unser W eib, 'in  sechs M onaten  unsere F r a u  
und  nach der Condvlcnzzeit in sechs Wochen, unsere G em alin ."

M itte l gegen M ittel. Tochter: „M u tte r , w arum  
schneidest D u  denn eine N otiz aus der heutigen Zeitung a u s ?
—  M u tte r :  Ic h  muß es, sonst würde unser P a p a  a n s  dem 
Mansche gar nicht mehr herauskommen, wenn er sie lesen w ürde!"
—  Tochter: „ J a  weßhalb d en n ? "  —  M u tte r :  „W eil darin  
d a s  B ie r  a ls  ein M itte l gegen die C holera empfohlen w ird!"

Aerzte unter jtd). D e r  S a n i tä ts r a th  begegnet einem 
ja ittg ran  College«, welcher, m it einer Jag d flin te  bewaffnet, 
schnellen S c h ritte s  dem Bahnhöfe zustrebt. —  „N u n , wohin 
s° eilig, H err College?" —  „ Ic h  fahre zu dem R itte rg u ts ­
besitzer S c h ,"  —  „Und da nehmen S ie  sich ein Gewehr m i t? 
G lauben  S ie  denn, m it unseren gewöhnlichen M itte ln  nicht 
auszureichen?

„L ote von der M b s ."
Z u g estän d n is . „ W a s  Donnerw etter, E in jähriger M o o s ­

huber, wie sehen S ie  heute wieder a u s ! S i e  sind ja g a r  nicht 
ra s irt!  M einetw egen können S ie  ja  den B a r t  stehen lassen, 
ich habe nichts dagegen, aber rasiren  müssen S i e  sich! V e r­
standen!"

A uS B ag ab n n d en k rc ifcn . „Ah, D u  hast eine 
U h r ! W a s  hat die gekostet?" —  S echs M o n a te !  —  „ J a ,  
aber wie kommt cs, daß D u  sie überhaupt noch hast?" —  
W eil ich nicht diese habe, sondern ’ne andere.

W a s s e r s c h e u .  {Gesell (zum Lehrjungcn): „ D u , geh' 
und hol' m ir a M a ß , aber schwenk den K rug m it a  Bissel 
B ie r  vorher aus  — es hat grad gestern E iner W asser d 'ra u s  
getrunken!

A m erikanische Ik ep o rte rsch lan b c it. E in  am eri­
kanischer R eporter Hai die Aufgabe übernom m en, einen äußerst 
verschlossenen, unzugänglichen D cputirtcn  zu interviewen. E r  
läutet an die Wohnungsglocke des Abgeordneten, ein D iener 
erscheint. D e r  R e p o rte r: I s t  ih r  H err zu H au se?  — D ie n e r : 
N ein . —  D e r  R e p o r te r : Welches Gjück! D e r Dachstuhl seines 
H auses steht in F lam m en. — Zw ei Sekunden später stürzt 
der Abgeordnete schreckensbleich in s  V orzim m er. D e r  R ep o rte r: 
B eruhigen S ie  sich, mein H err, das Feuer w a r n u r  ein B o r-  
w and, welchem ich d as  V ergnügen verdanke, S ie  jetzt zu sehen 
und zu sprechen!

A uS  der K inderstube. „H eu t' Nacht, Em m a, hat 
m ir von einem w underbaren Kuchen geträum t m it vielen, 
vielen Rosinen und sehr viel Chokoladenansgnß." —  „M am a, 
wenn D u  wieder so etw as träum st, dann läß t D u  mich bei 
D i r  schlafen."

G eg en  den Schlucken. D ie  „F u nd grub e"  stellt 
folgende M itte l gegen den belästigenden „Schlucken" zusam m en:
1. M a n  trinkt langsam 10 b is 15 Schluck W asser ohne ab­

zusetzen, und verstopft währenddessen beide O h ren  recht fest.
2. E in  französischer A rzt empfiehlt folgendes V e rfa h re n : A lan  
n im m t eine Fingerspitze voll gewöhnliches Kochsalz, legt es 
m itten auf die Z unge und läß t es zergehen. D ie  gute W ir ­
kung soll sofort cintre cn. 3. W arm e Umschläge ans die M a -  
gengcgcnd sollen auch von großem Nutzen sein; ja  in einem 
ganz hartnäckigen F alle  half ein in kaltes Wasser getauchtes 
Tuch, das man nach dem A usringen ans die Herzgrube legte 
und m it einem trockenen Tuche bedeckte. 4 . A ls ein S pezifi­
kum rühm t der amerikanische A rzt D r .  Turker gestoßenen 
Zucker m it gutem Weinessig befeuchtet. Hievon gibt er je nach 
dem A lte r einen halben bis einen Theelöffel voll. D e r  E rfo lg , 
sagt er, tritt  fast im m er sofort ein, und selten m uß m an die 
Gabe wiederholen. 5 . Auch verdünnte Schwefelsäure (Acidum 
sulphuric) gilt a ls  ein bew ährtes M itte l gegen krampfhaftes 
und zeitweise auftretendes Schlucken. M a n  schüttelt zwei b is 
drei T ro p fen  von dieser S ä u re  in ein W eing las voll W asser 
und n im m t davon halbstündlich einen Theelöffel voll.

2. Jah rg an g .
Doch  wei t  ge t r enn t  durch viele Lande 
S e h n t  sie v e rgebens  sich zu  ihm ,
D e r  t r euen  Liebe starke B a u d e  
S i e  können n ie  vergessen ihn .
S o  steht sie bei u n d  denket i m m e r  
A u  ih re r  S e e l e  b i t t ' r e n  S ch m er z  
Kein  T ro s t ,  kein leiser H o f fn u n g s sc h im m e r ,  
S e n k t  sich herab  i n ' s  t r a u e r n d '  Herz .

W ochenmarkts-Getreide-Preise.
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fl- kr. st- kr. fl- tr.
Weizen M i l i c l p r c i s  . 3 8 0 9 8 4 - —
K o r n  „ . . . — — 7 2 0 — -
Gerste  „  . . . — — 6 9 0 - —
H a f e r  „ . . . 1 8 0 6 10 — —

U i c t u a l i e t t p r e i s e

S p a n f e r k e l
Ges t .  S c h w e i n e  per.
E x r r a m e h l
M u n d m e h l
S e m m e l m e h l
P o h l m e h l
G r i e s ,  schöner

K i l o g r .  4 2  b i s
Sti ick

Ki log r .

D a s  M ä d c h e n  a m  D o r f b r n n n e n .
D e s  A b en d s  lau s te s  D d i n m e r b m if e l  
W i e g t  tief die E r d '  in  S c h l u m m e r  e in ,
E s  bl inke t  f reund lich  S t r r n g e f l u n k e l  
l ind  ungewis se r  Aiondenschein.
U nd  no n  des  B e r g e s  gr i lne r  Ha lde  
T ö n t  fe rnhe r  stillen A l p h o r n s  K l a n g ,
Und m i t  den A bendl ichen  w a l l te  
H e r ab  iit’S T h a l  des  S e n n e n  S a n g .
Und  n u t e n  au s  dein  W iesenra ine ,
D o r t ,  Ivo die a l te  Linde steht,
A m  moosbewachs 'nen  B ru n n en s te in e  
E i n  Mädchen  lehnet ,  we in t  u n d  fleht.
D e s  S c h m e r z e s  heiße T h r i in en f ln th en  
E n t s t r ö m e n  seinem Auge  b l a u ,
I n  se inem B u s e n  kochen G l u t h e n  
D e s  G r a m e s ,  un d  V erzweif lung  r a u h .
Und  reicher stets und  i m p i c r  reicher 
E n t f l i e h '»  dem A u g '  die T h r ä n e n  schnell;
D e s  M ä d ch en s  H e r ;  w i r d  i m m e r  «eichet 
Und u nve r s iegba r  scheint der  Q u e l l .
D e r  hohen Linde B l ä t t e r  rauschen 
I n t  leise weh 'nden  F r i i h l i n g s w i n d ,
Und scheinen m i t l e id svo l l  ;u  lauschen 
D e r  K l a g '  des  M ä dchens  bei der  Lind' .
D e s  B r u n n e n s  reiche Wasser  fließen 
A u s  dunkler  E rd e  t iefem Schacht  
Und eilen u n t e r  f rohen G r ü ß e n  
H i n a u s  in  die mondenhel le  Nacht .
D o c h ' s  M ä dchen  h ö r t  nicht A lp h o r n k l in g e n ,  
N ich t  B l ä t t e r  rauschen, W i n d e  weh '» ,
S i e  acht’ nicht ans  des S e n n e n  S i n g e n  
Nicht  an s  des  W asser s  flücht ig G e h ' n .
D e n n  w a s  so tief i h r  He rz  be t rüb te ,
D a s  ist des K r ieges  r au h e  H a n d  
D i e  ih r  en t r iß ,  den sie so liebte,
Und der n u n  r u h t  i m  F e in d es la n d .
A n s  e iner  Ha ide  öder  S t ä t t e n  
Liegt  cr verscharr!  i m  tiefen G r u n d .
S j  konnt '  sie doch an t  G r a b e  beten,
A n ö  tiefster, tiefster S e e l e  w u n d !

G r a u p e n ,  m i t t l e re  . . .
E r b s e n .................................................... Liter
L i n s e n ..... ........ ........... ........ ........ ........  „
H i r s e ................................................  „
B o h n e n  . . . .
K a r to f fe l  . . . .  Hec to l i t e r
E i e r ............................................ 1 0  S t ü c k
H ü h n e r  1 „
T a u b e n  . . . .  P a a r
Rindfleisch . . . .  K i l o g r .
Kalbfleisch . . . .  „
Schweinfleisch . . .  „
Schöpsenfleisch . . .  „
S chweinschm alz  . . .  „
Rindschm alz  . . . .  „
B u t t e r ........................................
M i lch ,  Q b e r S  . . . Liker

„ k u h w a r m e  . . „
„ ab g e n o m m e n e  . .  „

B r e n n h o l z ,  h a r t  nngcschw. . K . - M .
„  weiches „ . „

G

kr.
5 0
4 6
18
16
13

7
19  
1 8  
3 6  
3 0  
2 7  
16

6 0
20

5 8
6 2
6 0

7 4

8 4
16

8
5

7 0
4 0

-1

kr.
5 0
5 1  
22
19
17  
12 
22
20 
2 8  
26  
32  
20
19  
4 5
20 
9 5  
32  
5 8  
6 0  
6 0  
4 0  
7 0  
15  
8 2
18 
10

5
6 0
15

E i n g e s e n d e t .
NeusteirVs ve rzu ckerte  B lutrein igungspillen der 

heil. E lisabeth,
bew ährtes von  den hervorragenden Ä rzten  em pfohlenes M ittel gegen 
V erstopfung. — 1 Schachtel 15 Pillen 15 kr., eine Rolle — 12q 
Pillen 1 fl. ö W. — Vor Nachahm ungen w ird  dringend gew arnt. 
N ur echt, w enn je d e  Schachtel m it unserer gesetzlich  pro toko llirten  
Schutzm arke in rothem  D ruck  „H eilig, Leopold“ und m it unserer 
F in n a , Apotheke „Zum heil. Leopold,“ Wien, S tad t, Ecke der 
Spiegel- und Plankengasse, versehen ist. — In  W a i d h  o fe  n  a. d 
Ybbs bei M. Paul, A potheker. 15—9

Zu verkaufen ein

e n b
ca. 2 Klm. von Waidhofen a. d. Dbbs, an der S traße 
und Kronprinz-Rudolf-Bahn, inmitten eines 1 bis 
VA Joch großen G artens mit Obstbäumen.

Dasselbe enthält ebenerdig: 2 Zimmer, 1 Ca­
binet, Küche, Speise u. Keller, im Stockwerke: 4 
Frontzimmer, 2 Zimmer rückwärts u. 3 Bodenkam­
mern it. Balkon. D as H ans ist vollkommen freiste­
hend, in außerordentlich gutem Bauznstande, die 
Zimmer trocken, licht, hoch u. geräumig; die 4 F ront­
zimmer sehr hübsch, die anderen einfach möblirt.

Bei dem Hause ist noch ein amerikanischer E is­
keller, Remise und S ta ll für 2 Pferde; eine kleine 
Parkanlage u. ein kleines Freibad, ferner eine durch 
S erv itu t gesicherte Leitung von vorzüglichem Quellen- 
wasser.

D er erste Stock wird seit Ja h re n  durch sehr 
angesehene Wiener Familien über Sommer bewohnt 
und bildet das H aus einen großen Anziehungspunkt 
für die in Waidhofen weilenden Sommergäste.

Die Umgebung ist prachtvoll. Berge mit Nadel­
holz und Wiesen, das schöne Thal durch die Bahn, 
mehrere Bäche und Seitenthäler sowie eine sehr 
gute S traße durchzogen.

Die Aussicht von dem Hause ist unbeschränkt 
u. ist dasselbe auch nicht ganz vereinzelt gelegen.

Häher,; In sk u n lt in dc-r Zrpcdilion des „Zote 
non bei; ‘'f ’ltbs.



% r. (i. „Bote öoiuber 2)bbs." 2. Jah rg an g .
I J V W N Af W V V

o S l t c u i a  6
9 3<bc solche kleine Anzeige lostet f ü r  ein k- inal igev Erscheinen in 9 
/  de r  Höhe  von  5 P et i tze i le»  2 5  kr. A u s k u n f t  e r thei l t  d a r ü b e r  die 
H  Exped i t ion  dieses B l a t t e s .
Z  Lii ih rend  der  Fastenzei t  empfiehl t  frisch gewässerten Z

0 Stockf i sch.  0
0  Z u  haben bei A u g .  L u g h o f e r  F i r m a  Reicht  in W a id h o f en  a.  d. 0  
Q __________________________ ________________  2 - 1  Q

0 E in  W erndl Scheibenstntzen, 0- i  0
V  ganz neu, s a m m t  Z n g c h ö r  ist p r c i s w ü r d i g  zu verkaufen V

o E in W agen, zweisitzig, ganz ge- § 
0 deckt, sehr gut erhalten, ist billig zu 0 
8 verkaufen. 8- i  §
2 E in  B illard  (Kegelbrett) ist preis- 2 
< würdig zu verkaufen. <

Sensationell! ndTexxi
Ia  drei M inuten blendend w eisse  Zähne.

(G arantirt absolut unschädlich).
„ L o s t "  ist die beste Zahntinktur der Welt. 
„ Ü o s l "  inacht in drei M inuten blendend weiße Zähne. 
„ R o s t "  ist garan tirt absolut unschädlich. 
„ R o s t "  conservirt die Zähne. 
„ I l o s l "  verhindert das Hohlwerden der Zähne. 

R o s t "  ist einziq und allein beim Erzenqer 
arl Zwetler W ien, V II. Schottenfeldgasse N r. 74

zu haben.
Depots: B aden bei W ien, W eilburg-A potheke, W eilb u rg stra sse  
2. G eneral-D epot für Ungarn: bei Csillag & Co. P arfüm erie­
handlung, B udapest. K ö n ig sg asse2 6 . G eneral-D epotfü r Schlesien: 
A potheke zum goldenen Adler. T roppau : O berring  48 .

F ü r die Provinz gegen V orhersendung des B etrages  
von 57  k r. in B riefm arken oder per Nachnahm e.

Z a h n b ü r s t e n  eigens für meine Z ahntink tur aus 
feinsten chemisch en tö lten  B orsten  erzeug t, sind um den 
P re is  von 50  kr. per S tück  zu haben.

K

Eine gnterhnltcne

g u ß e i s e r n e  W e n d e l t r e p p e
mit 25 S tufen ist preiswürdig zu verkaufen, 

sowie eine Parth ie

Kehlhnmmerplatten 3-3
bei Herrn F ra n )  p iN Ü th tte r in Waidhofen a. d. Y.

Endesgefertigtei' beehre mich, einem P. T. Publikum  von W aid­
hofen bekann t zu geben, dass ich vom heutigen Tage an  die bestbe- 
kanu te B riixer S teinkohle im Verschleim« h a b e ; diese Kohle is t ge­
ruchlos und h in terlässt keine Schlacke, und n u r  w enig Asche, eignet 
sich daher am besten für Zim m erheizung, K essel- und Essefeuerung, 
m ach t w enig Kuss und  is t seh r schnell b rennbar.

D iese Kohle ist billiger als alle anderen, 100 Kilo kosten fl, 1.20 ; 
kle inere P arth ien  zu 10 Kilo 12 k r .  G anze F u h ren  w erden frei in 's  
H aus gestellt.

F e rn e r is t stets H olzkohle und B rennholz billigst bei m ir zu
haben.

Leopold  Guger
in W aidhofen a. d. Ybbs, obere S tadt, Polizeigasse 24.

Bei Johann Wagmeister
in Amketten

ist ein Commissionslager von Jagdgewehre aus der 
Fabrik der Herren S c h m i d t  und H a b e r m a n n  in 

S u h l ,  Thüringen. 10

Höret nnd ltnnnet.
D er V erw alt ungsrath  der von mit seit Jah ren  vertretenen  ersten 

englischen B ritann iasilber-F abrik  bat in der le tzten  G eneral Versamm­
lung wegen der ungünstigen  G eschäftsverhältnisse, welche auch das 
reiche England n icht verschont haben, die L iquidation d ieser F ab rik  
beantragt, was auch von der G eneralversam m lung angenom m en w urde. 
Ich  bin daher beauftrag t worden, alle im D epot befindlichen B ritannia- 
w aaren, von w elchen jedes  S tück  den Fabriksstem pel

träg t, um j e d e n  P r e i s  abzugeben, oder besser gesagt, es w ird nach­
folgend«; Speise-G arnitur fast

verschenkt.
Gegen Einsendung des B etrages, oder auch gegen N achnahm e von 
ft. 7 .2 5  verschicke ich an Jederm ann folgende elegante

St.
Speise-Grarxiitixr:

6 vorzügliche Tafelm esser, B ritanniasilber-H eft m it englischer 
K lin g e ;

„ 6 G abeln, B ritann iasilber aus einem S tück ;
„ 6 B ritanniasilbcr-Spciselöffel m assiv ;
„ 12 „ Kaffelöffel bester Q ualität •
„ 1 m assiver B ritannia,silber-Suppenschöpfer;
„ 1 m assiver B ritanniasilber- M ilchschöpfer;
„ 2 effectvolle T afel-Salonleuchter;
„ 1 B ritann ia -T hee-S eiher;
„ 1 B ritannia-Zucker- oder Pfeffer-B ehälter; 12— 12
„ 6 feinste B ritann iasilber-E ierbecher;
„ 1 B ritanniasilber-K affetassc (T a b le tt) ;
„ G feinste B ritann ia-D esserttc ller feinst ciselirt.

Alle 49 Prach tgegenstänge sind aus dem feinsten gediegensten 
B ritanniasilber angefertigt, welches selbst nach G ebrauche
eben so weiss bleibt, w ie das 131öthige Silber, w ofür g aran tirt wird. 
D iese G arn itu r hat früher über fl. 4 0  gekoste t und is t je tz t  um den 
staunend billigen P reis von fl. 7.25 zu  haben. Ich  kann  diese G ar­
n itu r wegen ih re r E leganz als das passendste

Geschenk
besonders empfehlen. Ich  erlaube m ir das P. T. Publikum  aufm erk­
sam zu  m achen, mein In se ra t n ich t m it den in  der le tzten  Zeit leider 
überhandgenom m enen

» Schwindel-Annoncen
zu  verw echseln. F ü r  die reele und solide A usführung der einlaufenden 
A ufträge haftet meine seit Jah ren  als höchst solid bekannte F irm a. 
T ausende von D ankschreiben  und N achbestellungen von den m assge­
benden  Persölm lichkeiten üb er die V orzüglichkeit und  G ediegenheit 
der von m ir bezogenen W aaren, von welchen ich bereits einen klei­
nen Theil veröffentlicht habe, w elche aber w egen Raum m angel je tz t 
n icht veröffentlicht w erden können, liegen zu r öffentlichen Einsich t 
in meinem B ureau  auf. Wer daher eine gute und solide W aare und 
keinen  Schund für sein Geld bekom men will, der wende sich vertrau ­
ensvoll an den alleinigen B este llungsort für echte W a a re :

A d resse :

Central-Verwaltungs-Expedition „Balsam,' 
W ien II., 26  N ordbahnhofstrasse  26,

B ureau 51 A.
Putzpulver per Schachtel n u r 15 Kreuzer.

•XXXXXXXXXXXXXXXXXX©
S  V om  k. k. L an d essch u lra th e  con cess. S

8 Musikschule
| |  des

| |  HTra.n.2; Josef Jo lin sclier
•%# C h o r d i r e k t o r  a .  d.  h i e s ig e n  S t a d t p f a r r k i r c h e
f f  u n d  s t a a t s g e p r ü f t e r  M u s ik l e h re r .

-------- Z>+*Z--------
J C  0—3
M Unterrichtsgegenstände:
X Klavier, Violin, G esang (Chor und Solo- 
X gesang) Orgel und Harmonium, sowie 
X sämmtliche Fächer der Musiktheorie, als:
X allgemeine M usiklehre, Harmonielehre, 

Musikgeschichte und Contrapunkt.
5  S p r e c h s t u n d e n :  5
5  Täglich von 0—10 Uhr V o rm ittag . Dechanttzhof. 3

9HMXMMMtmMHX%MXX*XX9

Danksagung.
I n  Folge des B randes meines A r­

beiterhauses in Höllenstein finde ich mich 
Gefertigter veranlaßt der löbl. Feuer­
wehr, besonders dem H rn . H auptm ann, 
geehrten H rn. Bürgermeister, sowie allen 
B ürgern, welche sich zahlreich durch ihr 
rasches Einschreiten beim Löschen be­
theiligten, meinen besten Dank au fzu ­
sprechen.

Michael Glück,
Besitzer detz hiutetz W ieden in Höllenstein a . d. Bbbtz.

Gartenlaube
hcijiintt am 1. J a n u a r  crnrn treue» ZlUNMhg
m i t  W . »cim burgtz fesselnden R o m a n  „H crzentztrisen" und 

A . Lchnccgantz siz iliani jcher  Novelle  „ L p e ra n z a ."  8—7
Z »  beziehen in W ochcn-Nnm mern ( P r e i s  fl. 1 .1 0  v ier te l jäh rl ich :  
oder in 14 H c f l n »  h  3 0  fr. oder  2 8  H a lb h e i t en  n  15  kr. durch j .  

t i e ^ ,  Buch  un d  P a p i e r h a n d l u n g  in W a idhos en  o .  d. 9)666.

Original Dürkopp Singer Mähmaschine
M T  a u s  S i e l e f c l - .

1
M b "  a u s  S i e l t f e l d .

B ei dieser M aschine hebt sich die N adel und der Drllckcrsuß höher a ls  bei allen andern  
F abrikaten . H a t einen g rößeren  D n rch g an g srau m  und den besten S elbstspu ler. Alle reiben­
den T heile , sowie K an im räd er sind a u s  Schm iedestahl und gehärte t, haben den ruhigsten  

G a n g  und die g röß te  Leistungsfähigkeit.

Josef Schanner's
N äh m asch in en -H an d lu n g  O—8

in. "XXT'a.id.lxofen a,. '5T"b"bs, Ixolxer 2v£a,rlzt SS.
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Die Original Singer Nähmaschinen
sind unvergleichlich in der Construction, unübertroffen nit Leistungsfähigkeit und Vielseitigkeit, unerreicht an Dauer.

D ie  N e n e  D o c h a r m i g e  I m p r o v e Ä  A ä h m a s c h i n e  besitzt den höchsten^Grad der Vollendung:. es ist die vollkommenste, 
schnellste und leichtgehcndstc N ähm aschine der W elt, die durch ihre Vorzüge alle b isherigen  System e sowohl fü r den Fam iliengcb rauch  
a ls  fü r  den G ew erbebetrieb überflügelt hat.

Z ah lu n g se rle ich te ru n g : ans Wunsch Theilzahlungen ohne P re ise rh ö h u n g . U nterricht g ra t is .  D a s  dreiß ig jährige Bestehen der 
F a b rik  und der W eltru f derselben bieten die sicherste Garantie.

A uf der „ In te rn a tio n a le n  Ausstellung zu E d in bu rgh " im O ktober v. I .  erhielten von allen ausgestellte» N ähm aschinen n u r 
allein  die O r ig in a l  S in g e r  Nähm aschinen den höchsten P r e i s :  D ie G oldm edaille.

In s tru m e n t
A l s  e in e  d e r  p ra k tisc h e n  F e s t g a b e «  eignet sich besonders eine gute N ähm aschine: sie ist d as  nützlichste und bewährteste 
n t in jedem H a u sh a lte  wie in jeder W erkstatt, sie ist von bleibendem W erthe und b ring t die Allschaffungskosten leicht w ieder eiu.

General-Agentur: G. Neidlinger, Linz, Landstr. 15.
M b "  G e b r a u c h t e  N ä h m a s c h i n e n  v o n  Is t  s t .  a n s w ä r t s  ; n  h a b e t » .  " H M 0 - 6

erausaeber, veran tw ortlicher Redakteur und Buchdrucker: A n to n  v . H e rm k b srg  in W aidhofen  a. d. L )b b s .—  F ü r  I n s e r a te  ist weder die R edaktion  noch die A dm in istration  verantw ortlich


